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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Appellationsgerichts⸗Vicepräſidenten W 
Kronenorden 2. Kl.; dem Glaſermeiſter Schmidt zu Dobrilugk, 
und dem penſ. Aufwärter Schirmeck zu Potsdam das Allgem. 
Ehrenzeichen; ferner dem Kaſſirer Unterberger in Potsdam bei 
ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte den Charakter als Rech⸗ 
nungsrath, jo wie dem Kreisgerichts⸗Secretair Nieper in Neu⸗ 
Ruppin den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. 


—— — ũ˖ũ · ũGõ „„ 
Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Inſterburg, 2. Juli. Nachrichten aus Lötzen vom 28. 
Juni melden von Arbeiterexceſſen im Flecken Widminnen 
(Kreis Lötzen), die unter den beim Bau der Südbahn be⸗ 
ſchäftigten Arbeitern ftattgefunden haben. Nur militärifches 
Einſchreiten — von Seiten der Lötzener Garniſon — rettete 
den dort ſtationirten Gendarmen aus Lebensgefahr. Am 29. 
Juni war die Ruhe wieder hergeſtellt. N. T. 
Altona, 2. Juli. Der „Altonaer Merkur“ meldet 
efſteibs, daß der König in der nächſten Woche Nen u 
Altona, Kiel und Schleswig beſuchen werde. Die at . 


Ems iſt vertagt, 2 
Der amerikaniſche Geſandte 


Dem 


N 


Stuttgart, 2. Juli. 
Bancroft iſt behufs Unterhandlungen über Abſchluß eines 
Staatsangehörigkeitsvertrages zwiſchen Württemberg und den 
Vereinigten & 1 von Nordamerika hier eingetroffen; der⸗ 
ſelbe . Aicha Die neue Gerichtsverfaſſung ſo⸗ 
wie die Civil⸗ und Strafprozeßordnung treten mit dem 1. 
Februar 1869 in Wirkjamteit, 

Bräffel,, „Juli. Sicherem Vernehmen nach wird 
die Regierung N ein Deeret veröffentlichen, welches 
die Einfuhr und die Verwendung von Nitro ⸗Glycerin ver⸗ 

W. T 
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ten nimmt 
überhand. 


e Das Deſicit im Militair⸗Etat. 
3 Bald nach Schluß des Reichstags entſtand das Gerücht, 
dem Bundesrath fei eine Vorlage vom Bundespräſidium zu⸗ 
gen, in welcher ein Deficit bei dem diesjährigen Mili⸗ 
Adairetat in Folge der außergewöhnlich hohen Getreide⸗ und 
Futterpreiſe conſtatirt und die Deckung deſſelben durch Er⸗ 
: der Matricularbeiträge der einzelnen Staaten ver⸗ 
pürbe. Aus dem angegebenen Grunde wäre ein ſol⸗ 
8 Deficit für dieſes Jahr nicht undenkbar, denn es iſt 
＋ ein Mangel eines Normalbudgets, wie das des Land⸗Heer⸗ 
ö weſens in der Nordd. Bundesverfaflung, daß es ſich ſchwer⸗ 
b lich allen ſo ſehr verſchiedenen und veränderlichen Verhält⸗ 
4 niſſen anpaßt, daher den Chef, der damit wirthſchaften ſoll 
unter abnormen Umſtänden, namentlich am Anfang der 
i Wirthſchaft, wo noch keine Gelegenheit zu ſparen geweſen, 


in Verlegenheit bringen muß. Iſt es wirklich vorhanden, ſo 
muß es natürlich ausgeglichen werden. Der directe Aus⸗ 
gleich, Erhöhung der Bundesmittel durch Mehrforderung 
oder Vorſchüſſe auf die künftig fälligen Militairbeiträge, wäre 
allerdings zunächſtliegend, aber nicht das Empfehlens⸗ 
wertheſte. Beſſer ſcheint uns ein anderer Ausweg, der, wenn 
er möglich iſt, dem Bunde mehr Vortheil bringen und die 
eee eee EEE ER TR SE eee WINE 
. Wendlers Modell für die Wiederherſtellung des 
. Hochaltars der e St. Marien 
5 zu Danzig. 
In No. 4101 dieſ. Ztg. (om 25. Febr. 1867) habe ich 
über die Geſchichte des großartigen Hochaltars unſerer Ma⸗ 
f rienkirche, des größeſten Werkes ſeiner Art und eines der be⸗ 
. deutend ſten, feine im Jahre 1806 erfolgte Verſtümmelung und 
5 die bisherigen Schritte des Kirchenvorſtandes, eine würdige 
Wiiederherſtellung deſſelben zu bewirken, berichtet.) Gegen⸗ 
mwauärtig iſt dieſe Angelegenheit in ein neues Stadium getreten: 
Da nämlich die beiden, an und für ſich ſehr beachtenswerthen, 
Entwürfe der Maler v. Glinski und Renné als für die 
usführung nicht geeignet ſich erwieſen, lam auf Veranlaſ⸗ 
ig des Generals Vogel v. Falckenſtein der Bildhauer 
üpler (aus Lauenburg) in Berlin, im Oct. v. J. nach 
8, ſtudirte genau den Character der architectoniſchen 
n des Altarſchreins und fertigte dann im Verlaufe des 
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13‘ hohes bemaltes und vergol i 2 
[ t goldetes Modell feines Entwurfs 
für die 86 e ee des Altars an. Dieſes Modell ), 
te 


zu fine 55 Ue 900 
. inski machte mich jedo 
uf aufmerkſam, daß e Rüge feien, welche bei 
Leichenbegängniſſen um den Wr geſtellt wurden und derſelbe 
vollkommen Recht. Die ve h tebenen Zeichen darauf deuten 
ne, Brüderſchaften, denen fie angehörten. Spä⸗ 


lernte 
tale ungariſche Architect Ferencz ulez s 
att 94 der Publicationen der Wiener „Bauhütte“ veröffentlicht 
at fie ſchon als Leuchter erkannt. Aehnliche 
eren Orten hat A. Eſſenwein, Seite 371 
für Kunde Deutſch 


er Vorzeit, 


angefertigt. 


ever zu Hamm den Kgl. 


Jahren. 


die meifterhaften Zeichnungen kennen, welche der 
chon früher auf h 


sapbifde Abbil⸗ 


Oekonomie der Bundeskriegsverwalung gewiß ſehr empfeh⸗ 


len würde. Man möge das Defiät durch Erſparniſſe ans⸗ 
gleichen, Erſparniſſe, die man duch zeitweilige ausgedehnte 
Beurlaubung der Mannſchaften um zeitweilige Ueberlaſſung 
der entbehrlichen Pferde zur Privamutzung bewirken kann. 
Die günſtigſte Gelegenheit zu dieſer Maßregel bietet 
1 0 jetzt die Jahreszeit. Vielleicht wäre eine ſolche nicht 
loß der Landwirthſchaft zur Saat und Ernte, ſondern vie⸗ 
len andern im Sommer viel reichlicher der Arbeitskräf le be⸗ 
dürftigen Gewerben und Unternehmungen ſchon ſeit langer 
Zeit willkommen geweſen. Das Syſtem des zeitweiligen Ur⸗ 
laubs iſt in Oeſterreich und Frankreich durch längere Praxis 
erprobt. Die Bundeskriegsverwaltung ſollte einen Verſuch 
im Großen gerade in dieſem Jahre, wo ſie durch Nichts, wie 
es ſcheint, daran gehindert und ihren Finanzen weſentliche 
Dienſte leiſten würde, machen. Sie würde überdies dadurch 
den noch jüngſt dringend ausgeſprochenen Wünſchen nament⸗ 
lich der großen landwirthſchaftlichen Verbände unſerer Oſtpro⸗ 
vinzen entgegenkommen. ö 
Unſere Oſtprovinzen haben ein ganz beſonderes volkswirth⸗ 
ſchaftliches Intereſſe daran, daß ſich ine ſolche Maßregel, wenn ſie 
unbeſchadet der Bedürfniſſe der Landesvertheidigung ausgeführt 
werden kann, bei uns ſo bald und ſo ausgedehnt wie möglich 
einbürgere. Der Grund liegt in dem gerade in den letzten Jahren 
bei uns öfter beſprochenen ſchwer ins gewicht fallenden Umſtande, 
daß bei der mangelhafteren Cultur und Gewerbsentwickelung 
und den klimatiſchen Verhältniſſen unſerer Gegenden ein ſo 
großer Unterſchied in dem Bedarf an Arbeitskräften in den 
verſchiedenen Jahreszeiten vorwaltet. Die Beſtell⸗ und Ernte⸗ 
zeit erfordert bei uns eine Menge Hände in der Landwirth⸗ 
ſchaft, für die es außer Vetſele keine gleiche auskei⸗ 
chende Arbeit giebt, es ſei denn in ganz beſonders günſtigen 
Wir haben ja noch jüngf ans der „Prov.⸗Cotr.“ 
unſern Leſern eine dieſen Umſtand onſtatirende Auslaſſung 
mitgetheilt. Dies hat verſchiedene Uebelſtände zur S1 ge. 
Für die Landwirthe zunächſt dieſen, daß ſie zur beſſern Sithe⸗ 
rung der in der drängenden Arbeitszeit erforderlichen Kräfte 


mehr feſte Dienſtleute halten müſſen als ſie thun würden, 


wenn fie wüßten, daß fie während e ter Arbeitsfülle jährlich 
einen ſichern Zuſchuß von außerordentlichen Arbeitskräften zu 


erwarten hätten. Ein Uebelſtand, de; längſt beklagt worden 


iſt, weil er die Wirthſchaft auf den Lande, da fie in der 
todten Jahreszeit die Dienſtleute nich, einträglich genug be⸗ 


e kann, ſehr vertheuert. Ein zweiter aber iſt folgen⸗ 
er; 


Auch die . reichliche Nachfrage 
nach Arbeitern in der Sommerzeit verläßt ſich bei uns auf 
die große Zahl der Losleute, deren Exiſtenz ſo unſolide iſt, 
weil ſie ſehr ungleich bei uns Gelegenheit finden, ſich durch 
Tagarbeit das ganze Jahr hindurch ihren Unterhalt zu ver⸗ 
dienen. Die Ueberlaſtung der Landwirthſchaft mit feſten 
Dienſtleuten einerſeits, andererſeits die große Zahl der ſo 


Fe geſtellten Losleute, die außer vielen andern Miöber- 2 


iſſen auch die Ueberbürdung der Communen mit n⸗ 
pflegeverantwortlichkeit zu Wege bringen, haben die angege⸗ 
bene gemeinſchaftliche Urſache, die offenbar nicht die Folge 
haben würde für unſere wirthſchaftliche Lage, wenn unſere 
Gegenden für die Zeit der reichlicheren Arbeit einen Zuſchuß 
an außerordentlichen Kräften hätten. 
Von ähnlichem wirthſchaftlichen Nutzen, wie die zeitwei⸗ 
lige Beurlaubung von Mannſchaften, würde die zeitweilige 
Ueberlaſſung der entbehrlichen und geeigneten Militairpferde 
zur Beſtellungs⸗ und Erntearbeit gegen Unterhalt und Ent⸗ 
gelt ſein. Unſerer Landwirthſchaft würde die Anſchaffung und 


BCC ͤͥͤ ĩ²?500 ⁵ VPV CET HER 
in + der beabſichtigten Größe des Altars, iſt ſeit Mitte Mai 
d. J. in der Barbara⸗Capelle der Marienkirche für Jeder⸗ 
mann zur Anſicht ausgeſtellt und hat mit Ausnahme 
Weniger, bei Kennern und Nichtkennern des allgemeinſten, 
lebhafteſten Beifalls ſich zu erfreuen. Und in der That iſt 
der Wendlerſche Eutwurf ein ſehr glücklicher. Er if ein Kunſt⸗ 
werk, welches würdig iſt, ſich anzureihen den bedeutenden 
Werken aus alter Zeit, an welchen die Marienkirche ſo reich 
iſt, und welches nach der, wie zu hoffen iſt, baldigen Aus⸗ 
führung noch nach Jahrhunderten ein günſtiges Zeugniß ab⸗ 
legen wird von dem Kunſtſinn und dem geiſtigen und künſt⸗ 
leriſchen Schaffen unſerer Tage. Der Künſtler hat mit beſtem 
Erfolg die gothiſchen Conſtructionen und die auf denſelben 
beruhenden Kunſtformen ſtudirt und dadurch ſo ſehr in den 
Geiſt der mittelalterlichen Kunſt ſich verſenkt, daß er im 
Stande war, im Sinn der Meiſter des Mittelalters felöft- 
ſtändig ſchaffend aufzutreten. 

Altarſchreine mit plaſtiſchen Bildwerken, ähnlich dem 
der Marienkirche, aus dem Ende des 15. und dem Anfange 
des 16. Jahrhunderts ſind uns noch zahlreich erhalten. 1 
nur leicht aus Holz hergeſtellten, vorzugsweiſe decorativ be⸗ 
handelten, architectoniſchen Bekrönungen und Umrahmungen 
dagegen ſind, aus leicht begreiflichen Gründen, ſehr ſelten ge⸗ 
worden. Das beſte und muſtergiltige Beiſpiel dieſer Art iſt 
der berühmte Altar der Kirche zu Blaubeuern.“) 

Wendler hat denſelben genau ſtudirt, aber in keiner Weiſe 
copirt. Außerdem haben ihm die aus der gleichen Zeit wie 
die geſchätzten Flügel⸗Altäre ſtammenden, oft an Größe be⸗ 
deutenden, ſtets ſehr vortrefflich ceomponirten Monſtranzen 
als Muſter gedient, weil auch bei ihnen das Hoſtien-Be⸗ 
hältniß (urſprünglich meift ein Cylinder) von einer decorativ⸗ 
ſpielenden, ſich gipfelnden Architectur mit Baldachinen, unter 
welchen Heiligen⸗Statuetten ſtehen, umgeben wird. 

Wendlers, auf dieſen Muſtern beruhender, Entwurf zur 
architektoniſchen Umgebung des alten Altarſchreins beſteht 


aus drei Theilen: a) aus einer Predella mit der ſehr vor⸗ 


— — 


5) Heideloff hat 1846 ein beſonderes Werk über denſelben 
herausgegeben. Abbildung bei Otte Chriſtliche Kunſt⸗Archaeologie. 
e Aufl. Seite 110. — Der ſchöne Altar der Marienkirche zu 
Krakau hat nur noch Reſte jeiner Bekrönung, welche Eſſenwein 
(Krakau Taf. XXVIII.) trefflich, in Zeichnung, reſtaurirt hat. 


die Monſtranzen und tauſend andere Werke von gleichem 


trefflich, daß die keinen Mängel der Details dagegen voll⸗ 


Durchhaltung eines weſentlichen Theils ihres jetzigen leben⸗ 
den Inventars, den fie bloß wegen des coneentrirteren Bedarfs 
in der Beſtell⸗ und Erntezeit haben muß, erſpart, das in ihm 
ſteckende Capital zu einträglicherer Veranlagung verfügbar 
werden. 

Aus dieſen Gründen würden wir einen Entſchluß des 
Kriegsdepartements zu ſolchen zeitweiligen Beurlaubungen ꝛc. 
im beſonderen Intereſſe der Verbeſſerung der wirthſchaftlichen J 
Verhältniſſe in unſerer Heimath willkommen heißen. ee 


r N 
BAC. Berlin, 2. Juli. [Die inneren Reformen. 
Tweſten. Aus Süddeutſchland.] Die preuß. Regierung 
ſcheint für den eigenen Staat ſo wenig wie für den Nordd. 
Bund neue Organiſationen ernſtlich in Ausſicht zu nehmen. 
Im Abgeordnetenhauſe gab der Miniſter des Innern ſehr 
unbefangen kund, daß er ſich über die definitiven Verwal⸗ 
tungseinrichtungen in den neuen Provinzen noch keinen feſten 
Plan gemacht habe. Er erkannte auch die Nothwendigkeit von 
Reformen für die alten Provinzen an, erklärte aber, noch 
Anſichten hören zu wollen, und ſtellte Beſprechungen mit Ver⸗ 
tretern der verſchiedenen Landestheile in Ausſicht. Man er⸗ 
wartete mehrfach dieſe Beſprechungen zur Zeit des Reichs⸗ 
tages. Aber der Reichstag iſt vorüber gegangen, und aus 
Conferenzen zwiſchen dem Grafen Eulenburg und Abgeord⸗ 
neten des Landtages oder Reichstages iſt nichts geworden. 
Auch aus dem Miniſterium des Innern hört man nichts von 
größeren Ausarbeitungen. Es iſt zwar möglich, daß deſſen⸗ 
ungeachtet dem nächſten Landtag eine neue Kreisordnung vor⸗ 
gelegt wird, aber an umfaſſende Entwürfe, die nicht nur eine 
neue Zuſammenſetzung der Kreisvertretung enthalten, ſondern 
die Befugniſſe derſelben und ihre Stellung im Verwaltungs⸗ 
Organismus regeln müſſen, iſt ſchwerlich zu denken. Freilich 
iſt eine große Reform auf dieſem Gebiete überhaupt nicht 5 
zu erwarten, bis einmal eine Regierung in freiem Geiſte mit 4 
der Vertretung des Volks gemeinſam zu handeln weiß. — 
Dem Stadtgerichtsrath Tweſten iſt die beantragte Entlafe 
ſung aus dem Staatsdienſt durch Kgl. Dimiſſoriale vom 17. 
Juni d. J. ertheilt worden. — Das „Mainzer Journal“, führte 
in einem Artikel, der über den unvermeidlichen Krieg mit 
Frankreich handelt, kürzlich aus, daß die Franzoſen jetzt 
weniger Widerſtand in Deutſchland finden würden, 
als ſonſt. In einem Staate, der zur Hälfte dem Nordd. 1 
Bunde angehört, ift das doppelt befremdlich und wird es noch 
mehr dadurch, daß dieſes ultramontane Blatt in enger Ver⸗ 
bindung mit dem heſſiſchen Miniſter v. Dalwigk ſteht. 
— [Ein Cabinetsconſeil] unter dem Vorſitze des 
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Königs findet morgen ſtatt. ö 


— [Die Gehaltsverhältniſſe der gerichtlichen 
Subalternbeamten] find jetzt, nach der früher mitgetheil n! 
ten Scala, laut Vereinbarung zwiſchen dem Finanz- und 
Juſtizminiſter, verbeſſert worden, und die Nachzahlungen ha⸗ = 
ben bereits begonnen, da die Verbeſſerung als vom 1. Januar 
d. J. Datirt angenommen worden ift. (K. Z.) 3 

— [Die Abſchaffung der Mahl und Shladt- 
ſteuer] auf communalem Wege iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ ver⸗ 
e in der Magiſtratsſitzung mit 19 gegen 10 Stimmen 
abgelehnt. * 

* [Ueber das Schickſal des Nothgewerbegeſetze 
verlautet immer noch nichts Beſtimmtes. Das Bundes- 
kanzleramt iſt für daſſelbe; die Stellung der preuß. Mini⸗ 9 
ſterien iſt zweifelhaft. in Officiöfer in der „Oſtpr. Ztg.“ 
ſpricht den jüngſten Auslaſſungen der Nordd. Allg. 38. 
in dieſer Frage jede Inſpiration aus Regierungskreiſen ab. 
EEE ˙²ꝛPꝛ e ]ðx d ET RE ERNSCENTELTETE 


trefflich componirten, figurenreichen Darſtellung der Grab⸗ 2 
legung Chriſti, welche an dieſer Stelle wohl berechtigt er? 
ſcheint, denn ein Altar wurde von den älteſten Chriſten ſtets g 
als Grab gedacht; b) einem bis zu 65 Fuß Höhe pyrami⸗ 
daliſch waffe Aufſatz, welcher feinen weſentlichſten 
Theilen nach aus drei Tabernaleln beſteht und e) der ſeit⸗ 
lichen Umrahmung, welche ebenfalls aus je drei größeren 
und einem kleinern Tabernakel beſtehend, auf reich ornamen⸗ 
tirten, durchbrochenen Conſolen ruht. Unter den Tabernakeln 
ſtehen Statuen. — Das Ganze iſt ein durch und durch ſelbſt⸗ 
ſtändiges, wohl durchdachtes und vortrefflich componirtes 
Werk. Es iſt in der Kunſtweiſe vom Anfang des XVI. 
Jahrhunderts, als die Gothik ſchon ihrem Verfall ſich nä⸗ 
herte, ausgeführt. Die Formen ſind nicht mehr rein archi⸗ 
tektoniſch. Das decorative Element waltet vor. Die Com⸗ 
poſition iſt nicht mehr ſtrenge conſtructiv. Die Phantaſie 
des Künſtlers hat vielmehr in ſpielenden Formen, welche 
wild durch einander greifen, ihren freien Lauf gehabt. Und 
der Künſtler iſt dabei in vollem Recht. Der vorhandene 
Altarſchrein, die uns an andern Orten erhaltenen Altäre, 


Alter wie der Altar haben ihm als Richtſchnur gedient und 

ihm dieſe Formgebung vorgeſchrieben. 5 

Ein ſo großes und bedeutendes Werk, wie das vorliegende 
Modell, kann niemals mit dem erſten Wurf in allen Theilen 

als ein durch und durch vollendetes Kunſtwerk erſtehen. Die 

74 
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aller einzelnen Theile kann nur das Reſultat langer Be⸗ 
ſchäftigung mit dem Gegenſtande ſein. Daher werden ſolchen 
Entwürfen ſtets kleine Mängel ankleben, welche heranszur 
finden nicht ſchwer iſt. (Haben doch ſelbſt Damen begründete 

Ausſtellungen gemacht, auf welche Rückſicht zu nehmen, der 
Künſtler ſogleich verſprochen.) Die meiſten Beſchauer glau⸗ 

ben ihre Sachlenntniß und ihren Geiſt durch den Tadel die⸗ 
fer oder jener kleinen Einzelheit darlegen zu müſſen. Eine 125 
ſolche Bekrittelung des genialen Werkes erſcheint als unwürdig. 
Viel ſchwerer dagegen iſt es das Ganzeals Einheit in rechter 
Weiſe zu würdigen. Und dieſes Ganze, dieſe architektoniſche Com- 
poſition, erſcheint dem unterzeichneten Referenten als ſo vor⸗ 


Idee des Ganzen iſt eutſcheidend. Die Durcharbeitung 


ſtändig verſchwinden. Der Künſtler wird ſolche bei der 


— [In Wechſelſachen] find vom Obertribunal neuer⸗ 
dings mehrere wichtige Rechtsgrundſätze angenommen worden: 
1) Der Ausſteller eines an eigene Ordre gezogenen Wechſels wird 
von ſeiner wechſelmäßigen a pa als Ausſteller durch die 
ſeiner e beigefügte Bemerkun „obme Gewährleiſtung“ 


oder einen gleichbedeutenden Vorbehalt befreit. — 2) Dit ein, 
eine beſtimmte Zeit nach Sicht zahlbarer Wechſel vom Bezogenen 
ohne Proteſt 


Datirung acceptirt, demnächſt Mangels Zahlun 
erhoben und der Wechſelinhaber im Beeren zur Zeit abge: 
wieſen, ſo kann der Formmangel der Proteſterhebung innerhalb 
der Präſentationsfriſt durch Levirung neuer Proteſte behoben und 
auf dieſe veränderte Sachlage eine neue Klage geſtützt werden. 
3) Wechſelrechtliche Handlungen, zu denen auch die Ausbringung 
von Wechſelproteſten gehört, können mit rechtlicher Wirkung nur 
von dem a RUNGEN! vorgenommen werden. (In dem be: 
treffenden Falle war ein Protest nicht von einem ſich aus dem 
Wechſel und deſſen Indoſſementen ergebenden Wechſelintereſſenten 
reſp. Eigenthümer, vielmehr von jemandem extrahirt, der na 
dem Jubalte des Wechſels weder Wechſelintereſſent, noch dur 
ein auf demſelben befindliches Blanco⸗Indoſſement als ſolcher 
legitimirt war und hinſichtlich deſſen auch aus der Proteſturkunde 
nicht erhellte, daß und für welchen Wechſelintereſſenten er den 

Proteſt habe aufnehmen laſſen. 
Wiesbaden, 2. Juli. [Dementi.] Die von mehre⸗ 
ren Journalen mitgetheilte Nachricht von einer am 4. d. M. 
n ſtattfindenden Conferenz der in Deutſchland anwe⸗ 
enden diplomatiſchen Agenten der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika wird von gut unterrichteter Seite als unbegrün⸗ 
det bezeichnet. Weder hier noch in Frankfurt wird eine offi⸗ 
zielle Feier beabſichtigt. In Stuttgart wird von den dort 
und in Cannſtadt wohnenden Amerikanern ein Feſtdiner und 
Ball im Saale des Liederkranzes ſtattfinden. RD: 
Oeſterreich. Wien, 1. Juli. [Die geftern abge 
gangene Proteſtnote] macht dem Papſte den Rückzug 
möglich; ſie hat nämlich die Form einer Interpellation, von 
deren Erwiderung die eigentliche Antwort auf die Allocution 
east ift. b (Tel. d. Schl. Z.) 
elgien. Brüſſel, 30. Juni. [Zur Frage der 
Todesſtrafe.] Bekanntlich beantragte vor Kurzem die 
Regierung bei den Kammern die Abſchaffung der Todesſtrafe, 
welche von dieſen aber abgelehnt wurde. Der Juſtizminiſter 
iſt ein entſchiedener Gegner deſſelben, und der König hat ſich 
eäußert, daß er nie ein Todesurtheil unterſchreiben würde. 
an iſt nun ſehr geſpannt, ob das über den Sergeanten, der 
vor einiger Zeit in Antwerpen ſeinen Hauptmann niederge⸗ 
ſchoſſen hat, ausgeſprochene Todesurtheil zur Vollziehung 
kommen wird; der Kriegsminiſter hält es der militäriſchen 
Disciplin höchſt nachtheilig hier Gnade ergehen zu laſſen. 
England. London, 29. Juni. [Peel's Statue 
wieder entfernt.] In kleinen Dingen ſetzt die Regierung 
ihren Stolz darein, die Beſchlüſſe der Majorität raſch aus⸗ 
zuführen. Vor wenigen Tagen erſt hatte dieſe entſchieden, 
daß die in faſt jedem Punkte verfehlte Statue Peel's — eine 
der unangenehmſten Hinterlaſſenſchaften Marochetti's — von 
ihrem Standpunkte vor dem Parlamentsgebäude entfernt 
werde, und ſchon ſind Arbeiter beſchäftigt, ſie von ihrem Pie⸗ 
deſtale herabzuheben. Was weiter mit ihr geſchehen wird, 
iſt Lord John Manner's Sache. Ob er ſie einſchmelzen oder 
an irgend einem Winkel der Stadt aufjtellen läßt, wo fie 
weiter nicht viel geſehen wird, kann ziemlich gleichgiltig ſein, 
wenn fie nur von ihrer jetzigen Stelle wegkonmt, welche die 
Kritik gar zu kühn herausfordert. 

London, 2. Juli. [Sir Robert Napier! ift heute 
Ye eingetroffen. Die Regierung hat beſchloſſen, ihm die 
airswürde zu verleihen. (N. T. 

Lisburn (Irland), 2. Juli, Vorm. In Folge orangiſti⸗ 
ſcher Demonſtrationen iſt hier ein Aufruhr ausgebrochen. 


— [Der amerikaniſche Dichter Longfellow!] ift 
am Sonnabend in Begleitung ſeiner drei Töchter in London 
eingetroffen. Der Reformclub, deſſen Ehrenmitglied er iſt, 
I ihm die Einladung zu einem officiellen Banket zugehen 
aſſen. 

Frankreich. Paris, 1. Juli. [Geſetzgebender 
Körper.] Thiers hielt eine lange Rede. Die Schwierig- 
keiten der Finanzlage, meinte derſelbe, kämen davon her, daß 
Ausgaben votirt würden ohne entſprechende und geſicherte 
Hilfsquellen. Auch die Politik übe ihren Einfluß aus. So 
müſſe das Kriegs⸗ und Marine Vudget bewilligt werden. 
Ich haſſe — ſagte er — den Militarismus und liebe die 
Freiheit, aber man muß dem freien Frankreich ſeinen Degen 
nicht nehmen. Die Lage Europas erheiſcht Wachſamkeit. 


weiteren Beſchäftigung mit feinem Werke, während der Aus⸗ 
führung im Großen, leicht ſelbſt herausfinden und zu be⸗ 
feitigen wiſſen. „ 

Trotz alledem aber dürfte es mit Rückſicht auf die Wich. 
tigkeit der Sache gerathen ſein, vor dem deſinitiven Abſchluß 
des Contractes, das Gutachten der höchſten Autoritäten auf 
dieſem Gebiete, des Conſervators der Kunſtdenkmale des 
preußiſchen Staates, Geh. Reg.⸗ und Bau⸗Nathes F. v. 
Quaſt auf Radesleben, welchem amtlich das Recht und die 
Pflicht der Ueberwachung aller Denkmale des öffentlichen 
Beſitzes obliegt, und des Baurath und Prof. A. Eſſenwein, 
erſten Vorſtandes des Germaniſchen Muſeums in Nürnberg, 
einzuholen. f 

Sei es mir indeſſen geſtattet noch einige, die Idee des 
Ganzen berührende Gedanken auszuſprechen und einige von 
Andern aufgeſtellte Bedenken, wenn möglich zu beſeitigen: 

1) Vor Allem verdient wohl das aus Veranlaſſung des 
im Jahre 1843 gefeierten 500 jährigen Jubiläums der Kirche 
von König Friedrich Wilhelm IV. geſchenkte Fenſter hinter 
dem Altar mit ſeinem Glasgemälde gebührende Rückſicht⸗ 
nahme, ſowohl als Geſchenk des Königs, als Kunſtwerk und 
als erſtes Werk der Berliner Königl. Anſtalt für Glas⸗ 
malerei. Der neue, 65 Fuß hohe Altar würde das Bild des 
Fenſters, vom größeſten Theil des Kirchengebäudes aus ge⸗ 
ſehen, verdecken. Da aber das Fenſter keine einheitliche 
Compoſition bildet, ſondern ſeine Fläche mit einem Teppich⸗ 
Muſter geſchmückt iſt und dieſes ziemlich willkürlich an einer 
Stelle durch das viereckige Bild unterbrochen wird, ſo läßt 
dieſes Bild, ohne Nachiheil für das Fenſter, mit leichter 
Mühe um einige Fuß ſich herauf rücken, ſo daß daſſelbe dann 
über der Altar⸗Bekrönung ſichtbar bleiben wird. 

2) Es erſcheint ale noch vorhandenen bemalten 
Flügel des alten Altarſchreins an demſelben wieder zu be⸗ 
feſtigen. Es läßt ſich das ſehr leicht ausführen, ohne der 
Compoſition der Umrahmung irgend wie zu nahe zu treten. 
Der Reichthum und die Pracht des Altars würde dadurch 
nur gewinnen. . 

3) Die Herſtellung auch der ehemals ſilbernen (1577 
geraubten) Heiligen⸗Statuen im Innern der Seitenflügel 
des Schreins wäre ſehr wünſchenswerth. (Schluß folgt.) 


Dieſe Lage iſt dadurch hervorgerufen, daß man die große, 
traditionelle Politik des Landes vergeſſen und zu . 
gefährlicher Theorien atfgegeben hat. Die militäriſchen Aus⸗ 
gaben müſſen bewillig werden, aber nicht um Krieg zu 
führen. Die einzige Möglichkeit, das Gleichgewicht in 
Europa wieder herzuſtelen, wäre die, daß in Deutſchland 
das Gefühl des Föderclismus wieder erwachte. Und in der 
That ſtrebt dieſes Gefihl wieder aufzuleben, ſeit man be⸗ 
gonnen hat ſich zu übe zeugen, daß Frankreich zu einer In⸗ 
tervention nicht geneict iſt. Wenn Deutſchland, hierüber 
vollkommen vergewiſſet, zu dem ihm tief innewohnenden 
Jnſtinkt zurn wlcher daſſelbe zum Föderativſtaate und 
nicht zur Bildung eine einzigen militäriſchen Monarchie mit 
kriegeriſchen Ideen dringt, — und man wollte dieſe Geiſtes⸗ 
arbeit ſtören und die Piederherſtellung des deutſchen Staaten⸗ 
bundes hindern, ſo were dies ein unermeßlicher Fehler. Ich 
werde die Ausgaben fir die Rüſtungen bewilligen, weil dieſe 
Rüſtungen Frankreich impoſant machen. Deſſen bedarf es in 
der That, damit min zwei Dinge wohl wiſſe: Erſtens, 
wir wollen die deutſhe Bewegung im föderaliſtiſchen Sinne 
nicht ſtören; zweitens wir find mächtig genug, um jede neue 
Uſurpation in Europa zu hindern. Man könnte jedoch die 
Befürchtung hegen, daß das Militairbudget, welches wir vo⸗ 
tiren ſollen, für einen Krieg benutzt und nach Schluß der 
Kammerſeſſion dieſer Krieg mittelſt Supplementarkredite ge: 
führt werden könnte. Darin liegt der Fehler der Verfaſſung, 
und dieſe muß daher geändert werden; die Miniſter müſſen 
verantwortlich ſein. Redner bedauert die Verweigerung des 
für das Kriegsminiſterium verlangten Credits und wirft der 
Commiſſion in verſchiedenen Punkten Kurzſichtigkeit vor. Das 
Defizit rn ihm zufolge 300 Mill. und die ſchwebende 
Schuld 962 Mill. Die gegenwärtige Finanzverwaltung ſei 
eine beiſpielloſe. Die wahre Urſache ſei die Politik. „Das 
Budget, ſchließt Thiers, ift jo traurig, weil es Ihre ganze 
Politik enthält: Italien, Deutſchlaud, Mexiko, Paris, die 
Wahlen. Das Budget iſt nichts als die Photographie dieſer 
Politik. Nicht die Budget⸗Commiſſton iſt es, welche Abhilfe 
bringen könnte, fonden die Adreß⸗Commiſſion, wenn dieſe 
jedes Jahr dem Staatzoberhaupte die Wahrheit ſagen wollte. 
Die Wahrheit ſagen, ann ohne Zweifel Regierungen erſchüt⸗ 
tern, die Wahrheit nicht ſagen, ſtürzt fie.” Der Finanz⸗ 
miniſter Magne wird morgen antworten. 

i Paris. Dir Minifterrath, welcher morgen hätte 
ſtattfinden ſollen, iſt auf nächſten Sonnabend aufgeſchoben, 
da Hr. Rouher die Rede des Hrn. Thiers, der morgen das 
Wort ergreift, nicht verſäumen will. Heute widerlegen ſämmt⸗ 
liche halbamtliche Abendblätter, die ſeit dem Beſuche des 
Kaiſers in Umlauf geſetzten kriegeriſchen Gerüchte und fie 
thun das auf Befehl des Kaiſers. Das verhindert aber die 
„France“ nicht, neuerdings gegen die „Correſpondence 
de Berlin“, den General Moltke zu polemiſiren. Man 
ſpricht noch immer von der wahrſcheinlichen Ernennung des 
Hrn. v. Lavalette zum Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und eine Verwirklichung dieſes Gerüchtes würde mehr 
Vertrauen in den Frieden erwecken als alle Erklärungen der 
officibſen Blätter. Auch von einer in irgend einer deutſchen 
Stadt bevorſtehenden Zuſammenkunft zwiſchen den beiden 
Kaiſern von Rußland und Frankreich mit dem Könige von 
Preußen iſt heute wieder die Rede. Doch verdient dieſes 
Gerücht ſehr der Bekräftigung. 1 

— [Graf v. d. Goltz] befindet ſich, ſeitdem er der 
neuen Behandlung des Dr. Smitt folgt, in erheblicher Beſſe⸗ 
rung. Die Schmerzen ſind bedeutend gemildert, die Ge⸗ 
8 der Mandeln hat abgenommen, und der Kranke iſt 

ereits im Stande, feine Promenaden wieder aufzunehmen. 

— In dieſen Tagen machte zum erſten Male an hieſiger 
Facultät eine junge Dame, Amerikanerin, ihr erſtes ärzt⸗ 
liches Doctor-Eramen. 

— [Zwei neue Volksverſammlungen.] Im Baur 
all hat abermals eine „Verſammlung ohne Erlaubniß“ (d. b 

erfammlungen, in welchen nicht von Politik und Religion die 
Rede iſt, bedürfen nach dem neuen Geſetz keiner Erlaubniß) ſtatt⸗ 
efunden. Die Tagesordnung lautete: Le travail des femmes 
ee Horn kündigte den zahlreichen Frauen an, daß 
er den Rednerinnen das Wort geben würde ſeloſt wenn ſie nach 
den Rednern eingeſchrieben ſeien. Nichts beſto weniger erſchien 
erſt in den letzten Stunde eine Rednerin auf der Tribüne, Frau 
a Ar die den Männern dankte, welche fo reges Intereſſe 
an der geſellſchaftlichen Stellung der Frauen kund geben. Die 
Debatten werden am 6. Juli fortgeſetzt werden. Auch diesmal 
hatte der Polizeicommiſſar nur Urſache im höchſten Grade zufrie⸗ 
den zu ſein mit der Haltung des aus etwa 1600 Perſonen be⸗ 
ſtehenden Publikums. — 5 Abend „Verſammlung“ der Metz⸗ 
ger in einem Saale der Straße Grenelle St. Honors. Es wird 
dort — heißt es im Programm — berichtet werden über die 
Behörden für welche dem 6s alen Syndie von Seiten der 

e 
w 


B die für die Bildung einer freien Syndicalkammer gemacht 
erden. 

Schweden und Norwegen. Chriſtiania, 26. Juni. 
[Die Königin Victoria] beabſichtigt, wie es hier heißt, 
einen Ausflug in unſer Land zu machen. Zu dieſem Zweck 
iſt die königl. Luſt⸗Yacht hier geweſen, welche die Verhältniſſe 
unterſucht hat, wo die Königin landen und ſich in paſſender 
Weiſe aufhalten könne. (H. N.) 

Italien. Rom. [Von den am Krönungsfeſte des 
Papſtes Amneftirten] zogen die allermeiſten vor, lieber ins 
Exil zu gehen, ſtatt hier zu bleiben. Um hier bleiben zu können, 
ſollten ſie einen Revers unterſchreiben, welcher ſie unter Auf⸗ 
ſicht ſtellte und ihre Exiſtenz überhaupt an Bedingungen 
knüpfte, deren Erfüllung ihnen unmöglich ſchien. (K. Z.) 

Serbien. Belgrad, 2. Juli. [Fürſtenwahl.] 
Kanonendonner und Glockengeläute verkünden der Bevölke⸗ 
rung, daß die Skuptſchina Milan Obrenovich IV. als Für⸗ 
ſten von Serbien proclamirt hat. Die Stadt iſt feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Der Fürſt fuhr, von Volkskavallerie geleitet, nach 
Topſchider, wo die Skuptſchina ihn ſtürmiſch begrüßte und 
wo ſämmtliche Konſuln anweſend waren. Der Fürſt ſagte 
in einer Anſprache an die Skuptſchina unter Anderem, er 
werde, obwohl noch jung, mit allen Kräften dahin ſtreben, 
das Volk glücklich zu machen. Darauf nahm der Fürſt in 
der Uniform eines Oberſten unter endloſem Jubel eine Trup⸗ 
penrevue ab. Die von den Belgrader Abgeordneten vorge⸗ 
ſchlagene Regentſchaft, beſtehend aus dem Kriegsminiſter 
Blaznavac, dem ehemaligen Miniſtrr der ausw. Ang. Riſtie 
und dem Senator Gavrianovie, iſt von der Skuptſchina eins 
ſtimmig beſtätigt worden. Die bisherige Civilliſte iſt Seitens 
der Skuptſchina auch dem neuen Fürſten bewilligt worden. 


Morgen wird die Skuptſchina das neue Miniſterium wählen. 
Etwa 1600 Vertrauensmänner aus der Volksmiliz des ganzen 


Landes campiren bereits auf den Feldern bei Topſchider. Die 
Hierherſendung derſelben iſt von der Regierung inſpirirt, 
und ihre Placirung vor Topſchider iſt als eine Vorſichts⸗ 
maßregel zu betrachten. ’ (W. T.) 


e 


Danzig, den 3. Juli. 2 

* [Unfall.] Auf dem Dampfboot „Der Drache“, 
welcher geſtern Abend von der Spazierfahrt aus Zoppot und 
Hela zurückkehrte, gerieth der Matroſe Klatt beim Verholen 
des Schiffes durch die Schleuſe unvorſichtiger Weiſe in die 
Schlinge des Taues, wodurch ihm, sl man die Maſchine 
ſogleich hemmte, ein Fuß gebrochen wurde. ’ 

* Schiffsablauf.] Geſtern Nachmittags lief von der 
Devrient'ſchen Werft das für die Rhederei Alex. Gibſone 
erbaute ca. 350 Normallaſt große kupferfeſte Barkſchiff „Laura 
Maria“ glücklich vom Stapel; daſſelbe wird vom Capt. P. 
Albrechk geführt werden. 

* [Schwurgerichts-Verhandlung am 2. Juli.] In 
der Nase vom 19. zum 20. October v. Ri entitand N dem Sach 
der Maurer Franz Zimmermann'ſchen Ebeleute zu Adlich 
Borkau, und on in der Wohnung der Letzteren, Feuer, welches 
indeß im Entſtehen gelöjcht wurde, obgleich es bereits zur großer 
Flamme aufgelodert war, da es durch leicht brennbare Stoffe ges 
nährt wurde. In der Zimmermann ' ſchen Wohnung befand fi 
zur Zeit des Brandes Niemand, da der 9 
verreiſt war und die Frau Z. ſich in Geſellſchaft bei dem in der 
untern Etage wohnenden Weber Froſt aufhielt, als das Feuer 
auskam. Ein directer Beweis für die Brandſtiftung, mit welcher 
die Anklage die Frau Z. bezichtigt, liegt nicht vor, indeſſen ver⸗ 
südtigen ſie gewichtige Umftände. Die Z. ſchen Eheleute, ſeit 12 
Jahren verheirathet, leben in großer Dürftigkeit, ſie ſind oft aus⸗ 
a worden und die Ehefrau Z. hat im Jahre 1866 den 

anifeſtationseid geleiſtet, und in dem von ihr dabei überreich⸗ 
ten Vermögensverzeichniſſe faſt nur werthloſe Sachen als ihr und 
ihres Mannes Eigenthum übergeben. Auch die vernommenen 

erichts⸗Executoren, welche bei Z. Pfändungen vorgenommen ha⸗ 
ben, bezeugen, daß bei ihnen die bitterſte Armuth geherrſcht 1 
ja es it Nabe worden, daß die Z. nicht einmal ein Hemd 
auf dem Leibe beſeſſen hat. Dennoch haben die Z. ſchen Eheleute 
ihr Mobiliar bei der North Britiſh and Mercantile De 
rungsgeſellſchaft, das höchſtens einen Werth von 30 K hatte, 
mit einer Summe von 220 K verſichert, und zwar im Septem⸗ 
ber 1867, obwohl ſie früher nie gegen Feuersgefahr verſichert ge⸗ 
weſen find. Nach dem Brande hat 3. eine Schadensliquidation 
über 209 57 aufgeftellt und dieſen Betrag von der Feuerverficher 
rungsgeſellſchaft zur Erſtattung liguidirt. Es iſt feſtgeſtellt wor 
den, daß nichts in der Z. ſchen Wohnung durch das Feuer zer⸗ 
ſtört oder beſchädigt worden, und ihr Mobiliar nach dem Brande 
auf 19 & abgeſchätzt worden; es iſt ferner feſtgeſtellt, daß die 
Z. ſchen 11 vor dem Brande nicht mehr beſeſſen haben, als 
was bei ihnen nach dem Brande vorgefunden worden iſt. Außer⸗ 
dem war den Z. eine Capitalpoſt von 250 , gekündigt und 
bereits das Subhaſtations⸗Androhungsmandat an ſie erlaſſen, da 
ſie das Capital nicht bezahlen konnten. Während des Brandes 
war die 3. ſche Wohnung verſchloſſen, und nachdem dieſelbe ges 
öffnet war, fand man das einzige Belt der Z. Auf den B es 
war alſo vorher weggeſchafft; außerdem wurde auf dem Boden 
Strauch vorgefunden, und zwar einzeln und künſtlich unter die 
zart arren geſteckt. Die Anlage behauptet nun, daß die Frau 
3. ich in der angegebenen Zeit aus der Froſt'ſchen —.— 
weggeſchlichen, in ihre Wohnung gegangen iſt und dort den Brand 

elegt hat, den Ehemann beichuldigt ſie der Theilnahme an dieſer 

randſtiftung, Ueberverſicherung und Auſſtellung einer falſchen 
Schadensliquidation in böswilliger Anſicht. Auf Grund des Wahr⸗ 
ſpruches der Geſchworenen — die Fragen wegen der Brandſtif⸗ 
tung und der Theilnahme bejahten ſie mit 7 gegen 5 Stim⸗ 
men, im erſteren Falle trat der Gerichtshof der Majorität, 
im letzteren der Minorität bei — wurden 8 Frau Z. zu 
10 Jahren Zuchthaus, der Ehemann Z. zu 3 Monaten Ge auge 
niß, 144 % Geldbuße event. noch 3 Monaten Gefängniß u 
Ehrverluſt. Von der Theilnahme an der Brandſtiftung wurde er 


immer mann 


ſreigeſprochen. 


Il Schwurgericht] Zur Verhandlung vor dem jetzt 1 


mmen 
am 7. Juli: gegen den Lehrlin 
15 Urkundenfälſchung und 1 . 
chweren Diebſtahls im wiederholten Ri Verth. ar 
Breitenbach. — 2) am 8. Juli: wider die vereheli te Barbara 
Piaske aus Szoppa wegen verſuchten Mordes und den Tiſchler⸗ 
eſellen Nizelewski aus Borzeſtowo wegen . an die⸗ 
0 Verbrechen; Verth.: R. A. 5 und J.⸗R. Poſchmann. — 


3) am 9, Juli: wider den Knecht Auguft Reinte, Pächter Jacob 
ro 0 und verehelichte Einwohner Wroſch wegen ſchweren 
Di is im Rückfalle, reſp. Theilnahme daran. Verth: JR. 
Bluhm und a — wider die unverehelichte Friederike Za⸗ 
remba, geb. Falk, wegen ſchweren und einfachen Diebitabls im 
wiederholten Stüchalle. erth.: 5 Beſthorn; — wider den 
Formergehilfen Friedrich Julius Bahsner hier, — Ehefrau 
und deſen Pflegetochter Anna Proell wegen dal 1 


resp. Verbreitung, falſchen Geldes. Verth.: J.⸗R. Wa 
am 
aus Krampitz wegen Mordes. Verth.? J 
wider die unverehelichte Eliſabeth Kozlowski wegen Mordes. 
Verth.: R.⸗A. Lipke. f ” 
* [Defertion.] Der Füfilier Siebert hat am 85. v. M. 
ſein Se in 3 Wieben verlaſſen und iſt bis jetzt noch 
nicht zurückgekehrt. Er ift früher ſchon einmal deſertirt. 
[Belohnung.] Dem Arbeiter Pioch, welcher am 20. Mai 
einen Knaben mit eigener Gefahr vom Tode des Ertrintens in 
der Mottlau rettete, iſt von der K. Regierung die Belohnung von 
3 Thlrn. zu Theil geworden. 5 
* (Nguarien.) Eine höchſt zweckmäßige Zimmerdekorgtion 
find die niedlichen Aquarien und Terrarien, die jetzt die altmoe 
iſchen Gläfer mit Goldfiſchen und Laubfröſchen zu — Ä 
beginnen. In unmittelbarer Anſchauung und 9 ung da⸗ 
mit lernen Kinder und Erwachſene durch ſie ein Stückchen Thier⸗ 
welt in vollem Leben kennen, ihr Intereſſe wird geweckt und was 
eigentlich eine Spielerei der Mode ſcheint, wird zur 3 
eines nützlichen Studiums. Bisher war es ſchwierig ſich ewas 
Meeresgrund, Sumpf oder Teich, Garten oder Gebirge era 
ſchaffen, jetzt aber finden wir bei Hrn. Auguft Hoffmann hö 
geſchmackvolle Gruppirungen von kleinen Felſen, Waſſerpflanzen 
und Mooſen, bevölkert mit Salamandern und Molchen und 
Drachen, mit Schlangen, die zwiſchen feuchtem Geſtein umher⸗ 
kriechen, mit flinken Lazerten, die aus allen Winkeln hervorhuſchen, 
mit Fiſchen, Waſſerſpinnen. und trägen Schildkröten. in auch 
die Vermischung von Spiel und Lehre ihre groben Bedenken 
haben mag, ſo wirr bad ice ! eiömaduo e 1 — 
ier nur als eine 3 Anregung zu letzterer chtet 
1 können r 15 nicht ohne Werth Kin, ar 
„Polizeilich reſervirte Gegenſtände, welche von den 
Se auf dem riminalb n des e 2 
Empfang genommen werden können: Ein filberner Eßlöffel, beim 
Reinigen einer Straßentrumme gefunden; ferner folgende, einer 
verdächtigen Perſon abgenommene Wäſche: 4 weiße Bettlaken 
ez. E. 8. S. 8, E. S. 10 und E. 8. II, zwei weiße er 
N enbezüge gez. E. S. 2 und K. 8. 6, und ein Tiſchtuch J. 


[Handelsverkehr im J. 186 
andelskammer über den H 


Gerſte, kleine und große 105/106—112/15% von 54/655 
57/58/60 Sn. dur 724. Er; 
Erbſen 65/70 —72 Sr Yr 90.4 1 
au, 38—40 Sr Yır 50K. 7 

übſen gute trockene Waare 80—82 9% Yar 72. 
Spiritus ohne Zufuhr. 35 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: W. — 
Nur 20 Laſten Weizen ſind heute weil ſie gerade zur Ver⸗ 
miſchung gebraucht wurden, gehandelt; im Uebrigen fehlen 
Käufer einerſeits, andererſeits fehlt es auch an brauchbarer 
Waare und an genügender Auswahl. Tendenz bleibt weichend, 
roth 132% 2 610, fein hellbunt 129/30% f. 6827 rt: 
5100 bezahlt. — Roggen ruhig, aber feit. Umſatz 22 
Laſten. Preiſe unbekannt geblieben. Hafer = 228 Der 3000 
. — Von Rübfen find 63 Laſten gehandelt. Nach Qua- 
lität von 7882 Ar „r 72 & dafür bezahlt. — Spiritus 
. 2 . 0 Ber. 
nigsberg, 2. D 
hochbunter er * Zollg. 95/120 Au Br., bunter r 854 
Zollg. 85/115 be. Br., 1190 95 9% J 82% Zoll. bez., 
rother Yr 85% Zollg. 85 bis 115 De B 
unverändert, Ye 80% Zollg. 70/77 . Br., 112% 71 Gr % 
80% Zollg. bez., 113% 714 J. r 804 Bollg. bez., 116/17 T0ͤ˖„ 
70 9870 Zollg. bez., 114% 71 Ir. Yır 80 Zollg. I er J 


Eichberg und Klamm morere Waggons abgeriſſen rollten mit 
raſender W et zurck herab 12 Payerbach, 110 auf 


Ernte und die mit gt Strenge denn je zuvor Seitens 
Rußlands ausgeführte Grenzſperre. Durch letztere haben 
weſentlich gelitten das Colonial-Waaren-, Wein- und Tabats- 
Geſchäft. Der Abſaß der ordinären Tabake nach Polen hin 

hat vollſtändig aufgehört und in einzelnen, namentlich in 
— 55 beliebten Sorten iſt die Fabrikation ganz eingeſtellt. 
icht minder wie jene Geſchäftsbranchen hat durch die Grenz— 
ſperre das ſonſt ſo blühende Manufactur⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft gelitten. Ein gutes Geſchäftsjahr dagegen war 1867 ſtſ 

für den Getreidehandel, den 1 das Wollgefhäft, niſchen de von Prof, Bühler iſt im vorigen Sommer 
den Handel mit Steinkohlen, Kalk und Eiſen. Die K. Bank⸗ auf dem 95 undeun, dm Rigi des Bündner Oberlands (7000 
Commandite machte 1867 einen Geſammtumſatz von Fuß über Meer), von de Jugend einer Nachbargemeinde vor 
24,778,800 , 138,300 mehr als 1866. Die Thorner zahlreicher Zubörerſchaft e bebe worden. Auf dem von Ilanz 
Creditgeſellſchaft G. Prowe et Comp. zahlte ihren Actionären aus im 2} Stunden Leicht u, beiteigenben Pig duden donde 
65%, der Vorſchußverein 779%, die Creditbank von Doni⸗ gase keene dh, i enen Gast 
mirgki, Kalkſtein, Lyskowski u. Comp. 8%, die Creditgeſell⸗ di i . 
ſcaft G. a heim 8 Mr € 22 ur a aus errichtet. Vor dieſen Haus nun wurde das Stück aufge 


8 ir! . führt. Grüne Matten, ein Kette in den Himmel ragender Berge 
Speditionsgeſchäft auf der Weichſel war ganz unerheblich, und die Schneefelder der mhen Gletſcher bildeten die Decoration 
denn ſowohl die Holz⸗ und Getreide-Transporte aus Polen, 


und den Hintergrund der Kühne und ließen die künſtliche Aus⸗ 
als auch die Waaren⸗Transporte auf Kähnen nach Polen be⸗ mückung des Theaters echt vermiſſen. Es eignet ſich biejes 
dürfen der Vermittelung eines Spediteurs bei der hieſigen 
Zollabfertigungsſtelle nicht. Die Eingangszölle auf Pro⸗ 


Drama ſehr gut zur Auflürung im Freien, und wenn es, wie 

gewöhnlich von der ſchweizriſchen Jugend, mit Begeiſterung 95 
ducte ſind mit geringen Ausnahmen aufgehoben. Das Bahn⸗ 2 
Expeditions⸗Geſchäft hat ſich gegen 1866 nicht gehoben, und 


geben wird, verfehlt es eins großen Eindrucks nie. (A. Allg. 
zwar in Folge der großen Geſchäftsſtille in Polen, ſowie da- 


Börſen⸗Depeſch der Danziger Zeitung. 
durch, daß Seitens der K. Direction der Oſtbahn der directe Bi 


Berlin, 3. Juli. Aufgegeben 2 Uhr 10 Min. 
Verkehr mit Polen begünftigt wird und unſer Platz in dieſer Angelommn in Danzig 34 Uhr. 
Beziehung nicht einmal die gleichen Rechte der bevorzugten 


den ſoeben herankommendn zweiten halben Zug mit ſolcher Kraft 
auf, daß mehrere Waggos in Trümmer gingen und die Maſchine 
unbrauchbar wurde. Leide kamen beim Zugsperſonal zwei ſchwere 
und drei leichte Verletzunen vor. Auch die Telegraphen⸗Leitung 
wurde unterbrochen, da 1 Säulen zertrümmert umſtürzten. Mit 
vieler a: gelang es, en Verkehr aufrechtzuerhalten, da die 
beiden Geleiſe der Bahn üt den Trümmern verſtellt waren. 
Aus der Oſtſchwei. (Schillers Tell] in der roma⸗ 


62% Br DB far. Gd., 
der Septbr.⸗Oetbr. er 804 Bollg. hı , Br., 595 Bu Gd. 


— Gerite, große Jer 70% 864 55 di 6, 7 > * 
2 ollg. 


Letzer Ors. Letzte 


r rs 
Weizen, Juli. 74 | 73 eee 10 185 


Stationen Alcxandrowo, Bromberg, Elbing hat. — Der Roggen feſter, 35% weſtpr. do. Yr 68% Zollg. bez., kleine 7 70% 
Verſand und Empteng. von ke anf 5 Eiſenbahu⸗ Regulirungspreis 50 | 554 4% do. do. 83 7 cas 77 ig Bollg. bes, — Haler d ne So 8960 
Station Thorn war, wenn auch nicht erheblich, geringer 1867 W 5 56 Lombarden .. 106 100 2 Di, 2 %% bez. Erbſen, weiße 1 / 5 2 15 
als 1866. — Die Schifffahrt auf der Weichſel befand ſich i erbſt .... 51 01 Lomb. Prior.⸗Ob. 216 216 Fe. Br. — Leinfaat, feine, Nr 704 Zollg. 80 bis ah 
t 1 igen Verhältniſſen h in Rüböl, alt URN, 9 Se ation.⸗Anl. 55/0 55°%/8 mittel 9. 704 P. 60 bis 80 Sr. Br., ordinäre . 70 390 g. 
ſehr 7 * ut u aht dier dien I Spiritus unverändert, Oeſtr. Banknoten 884 | 88 40 bis 60 pr: Br. — Rübſaat Pr 72% Zollg, 78/84 8 x 
| RR se rene cireulirt hier ziemlich allgemein ne 181 | 184 | Ruf. Banknoten. 825 | 82 80/82 Apr bez., der Juli dur 72% Zollg. 84 % Br., , 
id nen Reuchel 1 5 5 _ ute bei Cumeh⸗ Spe . 174] Amerikaner.. 784 | 784 | Gd. — Kleeſaat, rothe 14 bis 18 % der &%. Br. 5 25 | 
= r Big "gel 2 85 f as oe an der Sache ſoll | 5% Pr. Anleihe. 103% 102% | Ital. Rente . 538 | 53 motheum 34 bis 6 As. er cer. — Leinöl ohne Faß 124 ehe 
„oltpr. Ztg.“ Folgendes fein: Der ehemalige Gutsbeſitzer 95% 95% Danz. Priv.⸗B.Act. 106 106, Er. Br. — Rüböl ohne Faß 9% . Jr (it. Br. — Lein 


u” do. 
taatsſchuldſch. 838 | 83%] Wechlelcourstond. — 
Fondsbörſe: feſt. 
Frankfurt a. M., 2. Juli. Abends. Abend⸗Courſe. 
Saatsbahn 265, Credit⸗Atien 200 , 1860er Looſe 768, Steuer 


Lieutenant H. hat ſein Gut an Gutsbeſitzer W. verkauft. Dieſer 
it in or en nn an Dan gerathen, die Sequeſtration 
iſt eingele ** und H. zum Sequeſtor ernannt worden. In dieſer 
Cigentchaft degab er ſich nach dem Gute hinaus, ga dort mit 
W. in Co — und wurde von demſelben thätlich angefallen, 
ur Gegen pat og er einen Revolver, feuerte drei Schüſſe auf 
‚ob un ſoglei 0 en zwar verwundet, aber keineswegs getödtet. 
Er hat N der zu Wagen geſetzt, iſt zur Stadt 15 75 und 
— bien 5 5 ehörde die Anzeige von dem Vorfalle, wie 

or erzählt, \ 
* Orden.) Dem | menvorfteher Sterte zu Königsberg 


i der 5, Aramenorden le verliehen worden. 
Vermiſchtes. 

Berlin. [Der deutſche Handelstag! wird hi 5 
ſcheinlich im Laufe A Nuguft abgehalten . e 
— Nation Galeérie] Unter dieſem Titel ift in der 
g ee la ll 
von fehr irten Blättern erſchienen, 
| welch. Scene aus der großen Schlacht darſtellen, deren Gedacht 


und in Poſten von mindeſtens 3000 Quart, unverändert, loco 
0 ne ge 204 3. Br., 195 % Gd., r Juli 1 u 2⁰ 
% a8 1 55 1. huj. bez., Ye Auguſt ohne Faß 20 
57 ez. 3 
Stettin, 2. Juli. (Oſtſ⸗Ztg.) Weizen loco der 2128“ 
elber inländ. 86-95 . nach Qual. bez., Ungar. 80% 70 , 
1 bis 80 , bunter ohne Umſatz, 83—85 4 gelber Jer 
Juli 88 „ Br. 87% * Gd., September⸗Octbr. 77 R bez. 
Gd. — Roggen 7 2000 loco Lieferungswaare 59, . 
bez., 81/827 63 & dez, der Juli 583.59 „ bez., Sept.⸗ 
Oct. 527, 534 3. bez. — Sommergetreide ohne Handel. — 
Winterrübſen behauptet, 1800 % loco 70-714 %, Auguſt⸗ 
Z eptbr. Oct. 733, 1% bez. — Rüböl 
175 uli u. Juli⸗Auguſt 93 . Br., 
2 Re. Gd., Septembr.⸗Oct. 93 * bez u. Gd., 3 . Br. — 
Rappkuchen 7 Sept.⸗Oet⸗Nov. 1 % 24 
loco ohne Faß 188, 1 bez., r Juli Au 
Re. bez. u. Gd., Septbr.⸗Octbr. 175 9. Gd 
3 Weizen 88 978, Roggen 594 
24 


1 15 Ge. ver Cr. — Spiritus⸗Bericht. r 8000 Tralles 
0 


| 55 wien nt Öranaffeuer ven Aönianräh 1 95 1) Wellen auf Termine etwas ſeſter, dur Juli Se Sa Pe. Petroleum loco 65 r. brd 
König D er Kron⸗ 5 5 5 , bez. u. Gd. 5 
prinz zwi chen Chlum und Königgrätz, 3) die Nie ea des Lo 2. Juli. (en eg Conſols 95. 1% . Berlin, 2. Hull, Weizen loc 7e. 2100 78-100 Tilt. 
caner 16. 5 i 


nach Qualität, 7 2000 7 r Juli 72-744 Thlr. bz. 
n 701—71 Thlr. bz. — Roggen loco "a 
54574 T Juli 55 — 56 Thlr. bz. — 
Qualität. — Ha 
„ 32—34 Thlr. 
z. u. B. — Erbſen 2250 
waare 52—62 Thlr. nach Qualität, Futterwaare do. 
— Raps Yr 18004 65 — 73 Thlr. — Rübſen Wint 
64-72 Thlr. — Rüböl loco er 100% ohne Faß 10 
Thlr. bz. — Leinöl loco 124 Thlr. — Spiritus der 8000% 
loco 52 5 Faß 19 ½¼4 Thlr. bz. 


znigs und des Kronprinzen in der Schlacht, 4) die Begrüßung 
1910 en dem Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich Carl am 

Abend der ER Der Preis, 225 Sgr. für jede der beiden 
erſtgenannten, 15 Sgr. für jede der beiden letzgenannten Litho⸗ 
e kann als ſehr mäßig bezeichnet werden und iſt geeignet, 

dieſe patriotiſchen Gedenkblätter auch weiteren Kreiſen zugänglich 
133 machen. Die Verlagsbuchhandlung beabſichtigt, dieſen vier 
Nummern in raſcher Folge noch eine größere Zahl anderer, die 

N „National⸗Galerie zu einem Ganzen abrundeter Blätter folgen 


| u laſſen. 
| . 1 N 55 eß wider Daubitz.] Vor dem erſten Criminalſenat 
| des Kal: Obertribunals wurde am 1. d. in der unllageſache wi- 
N der den Apotheker, Liqueurfabrikanten Daubitz verhandelt, der bes 
kanntlich wegen men u reſp. Verkaufs des Daubitz⸗Liqueurs 
(nicht zu verwechseln mit dem gegenwärtig von demſelben fabri⸗ 
Lirten Magenbitter) zu 50 Thlr. Geldbuße und Unterfagung der 
Ausübung des Gewerbebetriebs verurtheilt war. Nach 8 
des Vertheidigers des Imploranten, Rechtsanwalt Mecke, un 
des Vertreters der Generalſtaatsanwaltſchaft, der in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem Vertheidiger die Unterſagung der Befugniß 
zum Gewerbebetriebe als n für geſetzlich nicht ge⸗ 
ge erachtete, hat der Gerichtshof dieſen Theil des Erkennt⸗ 
niſſes vernichtet und jelbititändig dahin erkannt, daß dem Implo⸗ 
ranten dieſe Befugniß nicht abzusprechen ſei. In Betreff der 
übrigen Punkte wurde die Nichtigkeitsbeſchwerde zurückgewieſen. 
ünchen, 30. Juni. [Zum Prozeß Chorinsky.] Nach 
bayeriſchen Geſetzen ſollte Guſtav Graf Chorinsty auch des Adels 
für verluſtig erklärt werden. Da es aber eine Streitfrage iſt, ob 
ein bayeriſches Gericht einen ausländiſchen Adel, der vorher nach 
den beſtehenden Geſezen nicht anerkannt worden, abdiciren könne, 
chwieg der Gerichtshof über dieſen Punkt vollſtändig und machte 
daraus eine vollendete Thatſache, indem er in ſeinem Urtheil den 
Grafen nur mit „Gustav Chorinsty“ anredete. Ob damit aber 
die Sache ein für alle Mal abgethan iſt, dürfte zweifelhaft ſein. 
| Wie verlautet, wird eher ein eigener Gerichtsbeſchluß hierüber 
provocirt werden. — Wir wiſſen nicht, ob es ein ironiſirender 
© herz iſt, wenn der „Tribüne“ von hier aus als „verbürgt“ ge: 
chrieben wird, die Ebergenvi ſei zur Oberaufſeherin in der 
orrectionsanſtalt Neudorf, die ihr zum Zwangsaufenthalte dient, 
ernannt worden. Danach dürfte Graf Gustav Chorinsky, wie die 
ken en bemerkt, alle Ausſicht haben, Feſtungscommandant von 
. aſſau zu werden. ‚ ; 
15 — [Eiſenbahn⸗Unfall am Semmerin ] Am 29. v. 
ind bei der erſten Hälfte eines lens welcher in daa zur 
ahrt über den Berg in zwei Theile gethe chen 


Wetter. 
Lond 2. 5 Bankausweis. Notenumlauf 
e 1,084 19 


ondon, 
24,771,585 (Zunahm 
nahme 211,760), Notenreſerve 11,888,635 Pfd. St. 

Liverpool, 2. Juli. (Von Springmann K Co) [Baum- 
wolle.] 8000 Ballen Umſatz. Etwas niedriger. Middling Orleans 
113, middling Amerikaniſche 113, fair D Met 87, middling 
fair Dhollerah 82, good middling Dhollera „fair Bengal &, 
alte Domra 9, fair Bernam 114, fair Smyrna 9. 

„Juli. (Schlußbericht.) 8000 Ballen Umſatz, davon 
für en und Export 3000 Ballen. Preiſe ſtetiger. 


Ir. r Ctr. 
excl. Sack. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 der tr. unverſteuert 
incl. Sack ſchwimmend: Ves uli 5 Thlr. B. W G., Juli⸗Aug. 
4 Thlr. B. ½4 G., 2 r. lr. B. u. G. 
04 Th. raffinirtes (Standard white) 


Yr Aut 73,00. — Bedeckter Himmel, friſch. 

Paris, 2. Juli, Mittags. 377 Rente 70,75. Italieniſche 
Rente 54,75. Lombarden 395,00, Staatsbahn 585,00, Ame⸗ 
rikaner 833. — Ziemlich feſt, aber unbelebt. 


do. däniſcher 37. — Petroleum⸗Markt. (Schlußbericht.) 
Animirt. Raffinirtes, Type weiß, loco 483, r Auguſt 50, 77. 
S öl}, 1 71 Ju (Schl! 527. fe] Hantifdjes kabel) 

ewyort, 1. Juli. [Schlußcourſe.] (ratlantiiches Kabel. 
Goldagio 408, Wechſelcours a. nden i. Cod 1104, 6% Ame⸗ 
1 ur zue 1882 1128, 6 % Amerikaniſche Anleihe 75 
1885 110%, 10/40 er Bonds 1064, Illinois 157, Eriebahn 70, 
Baumwolle, Middling Upland 32, Petroleum, vaffiniet 33, Mais 
1.08, Mehl (ertra jtate) 8. 25. — Die heutige Goldverſchiffung 
beträgt 625,000 Dollars. 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 3. Juli. 
Weizen Jar 5100% 2 682}. 
Hafer % 30009 2 228. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Dan iQ den 3. Juli. [Bahnpreiſe.] 
Weizen bunt, hellbunt und feinglafig 119/120—122/124 
—126/128—129/30/31# von 95/98—100/102% /105—107 
110/112%—115/117/120 % Pr 8184. 
Roggen inländiſcher 116/7 —118— 120/1—123/4# von 
71—72/721—73—74 % ar 81 L. 


Schiffs ⸗Liſten. 
Neufahrwaſſer, 2. Juli 1868. Wind: Oſt. it 

Angekommen: Wilken, Irene (SD.), Rotterdam, Güter 

Den 3. Juli. Wind: Süd. a 
a ekommen: J. Takes, Ondine, Pillau, leer. 

Geſegelt: J. Tonkens, Reinegina, Amſterdam; 15 Peter 
fen, Adele, Kiel; G. Viſſer, Bona Remeling, Brüfiel, ſämmtlich 
mit Holz. — E. Hohenſang, Olga, Stockholm, Getreide. 
Thorn, 2. Juli 1868. — Waſſerſtand: + — Fuß? Zoll. 
Wind: S. — Wetter: Vorm. Regen, Nachm. ſchön. 


tromab: 
A. Jantz, Modrzejewski, Lenzen, Thorn, Modrzejewski, 5 St. w 
H., 130 Klafter Brennh. 5 
E. Kreklow, Kresmann, Nowus, Stettin, Kresmann, 2047 St. h. 
H., 2054 St. w. H. — 


. ͤ k —̃Ü—pä¹quñ , — 
Verantwortlicher Nedacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 0 


erm. im 
8 Wind und Wetter. 


85 21° aromet.⸗ 2 

5 Stand in 

Par. Lin. 

2 33620 | +148 Oeſtl. flau, re nig, bewölkt. 
3 8 336,52 ＋ 14,4 „ „ hell und bewölkt. 
12 336,32 + 16,6 D 2 2 4 a 


ilt wurde, zwi 


... 2 dal | mmimmemt Tr | preufifde Bands: Miommersintnse. 1] MEG | Medfel-Gauns vom 2 
——— Oberfälef. Lin. A.u.C. " 3 leb mc en 8 15 . . e . 
8 itt. B. De 5 \ 
Eiſenbahn-Aetien. ester, ans ⸗-Staatsb. 9 5 19178. 65 . 1 in bi Sale . ı 90% ba. Amſterdam hr) 24142 
— Oppeln⸗Tarnowitz — 5 757 bz x 185 95 * Ausländiſche Fonds. 0. 2 Mon. 2714 
Aa Ze Fler eden St.⸗Pr. — 5 76 05 d | 20 et b. Hamburg kurz 2150 
5 l ee e e, e een e eee 
2 N do. St.⸗Prior. — 8 1 FA ndon 3 Mon. 
Berg ale de een e Apr bo: 15 e Seer dee e en dee. ab 
Fee, ee , , , eee e ee 1 
Ber de Bae. I a ie Fiete Bann 4 M e re „Sal 31 80 8 | do. Grebitloole — 78. @ = 
Böhm. Weste © 6% NEE, | 8 n de e. 4 100 de. Leg eee e ir 
Sage dran. 8 4 1 0 e eee — ͤ Pol re al 7 auf sengl Mn 5 840 6 
K je 5 5 5 4 h — = — 4 U. N. r. 7 
ae nde | Want: und Juduſtrie⸗ Papiere. 0 nur: a de lei 90 0 
Gagel ber ewig) 4, 4 WE U 1 Oftpreuß. Pfobr. l 24 % de. Hof de. 80 8 
do. Stamm⸗Pr. 44 —90 b Dividende pro 1867. 3ʃ. mmerſche 31 77 b do. engl. Anleihe |3 54 bz 
do. g 5. 5 1550 b 1 0 Berlin. Kaſſen⸗Verein 9% 4 1164 * 15 f Ph 841 65 Ruf. Pr. Anl. 1804. 5 1107 bz 
A Ber | 4 leit br ee | 5 ED ede » f =. — de. g. unf. Steg. 0 8 Gold- und Papiergeld. 
Ma a 0 18 4.218, di Disc-LommsAntpeil | 8 4 111 8 do. do. 4 851 5 de 6, de, 15179 bp Fr. B. m. N. 90 8, bz e 51209 a 
MainzLubwigsharen 4 134 39 ub Kinipäberg 644 111 Schleſiſche Binde. öf 2 iR oln. Sch.⸗O. 4 9 0 „ohne R. 990 orte 
reihe 4 214 et di Det eburgg 4. 4 95 bz u Weſtpreuß. 76 bz Woln. Pfdbr. III. Em. 4 62 Oeſterr. W. 87 bz Sogs 0 31 b 
ale ee e e, ee, e 
5 . 7 A 5 . . . 1 $ 5 
25 5 | zan Banäineile 45. 1544 f do. do. 4 1 b do. Part. 186 90 uff. Do, 623 50 Se 8% 
4 85 Kur⸗u. N. Rentbr. 4 | 904 bz Amerik. rüdz. 1882 6 788 bz i 


* ; h Pomm. R. Privatbank 


; Bei Gelegenheit der am Sonnüg, den 5, Juli, stattfindenden 
5 te ern, e 8 des Vereins junge: Kaufleute nach Zoppot macht 
— e e „GREIF“, eine Extrifahrt zwischen Nenfahrwasser 
un oppot. 
Abfahrt von Neufahrwasser (Bahnhd) 3% Uhr Nachm. 
Rückfahrt von Zoppot nach Neufahwasser (Bahnhof) 2½ U. Abends, 
Das Passagiergeld beträgt fir die Hin- oder Rückfahrt 2½ 


Altſchottlaͤnder Synagoge. 
Sonnabend, den 4. d. Mts., Vomiteg, 10 
Uhr: Predigt. l̃07038) 
3)" Verlobung unſerer Tochter Martha mit 
dem Kaufmann Herrn F. A. Hildebrandt 

in Marienburg beehren wir uns % 


Fernere Beſtellungen 
S 


2 Original 


— 


engliſche Zuchtſchafe, 


— 


zuzeigen. Sgr. pro Person. Alex. Gibsone. als: Southdown aus den Heerden 
Elbing, den 2. Juli 1868. F (ß ß ame Orfordſhired des Lord Sondes 
F. K Ib d Fr * 7 4 4 4 7 for h re own 6 ˖ i 1 
Dereree neden neee Die täglichen Gewinnliſten der Colswold u. an- : zu Sent 
mit dem Kaufmann Herrn Eugen Wendt dere Racen u. ſ. w. 


in Danzig beehren wir uns hiermit ergebenſt 
anzuzeigen. (7617) 
Stettin, im Juni 1868. 
Theodor Hellmuth Schröder, 
Albertine Schröder, 
geb. Flemming. 


Meine Verlobung mit Fräulein Helene 
öder, Tochter des Kaufmanns Herrn 


2 . N 2 [23 
Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
zu der am 8. Juli beginnenden 138. Königl. Preuß Klaſſen⸗ Lotterie ſende ebenſo correct wie die 
amtlichen Ziehungsliſten für den Abonnementspreis on 1 % für alle 4 Klaſſen frei ins Haus. 
Abonnement in Danzig be Wilhelm Arndt, 
Matlauſchegaſe No. 5 b, 


oder direct beim Herausgeber der täglichen Gewinnliten Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie, 


ur Auguſt-Lieferung werden noch im Laufe dieſes 
onats entgegengenommen, wobei ich mich ver⸗ 
lichte, das Vieh auf meine Gefahr geſund und 
fehlerfrei zu liefern. 523) 
Danzig, im Juli 1868. 

G. F. Berckholtz, 


2 Hundstagsferienreiſen 


Theodor Hellmuth Schröder in Stettin 7567 0 . En els nach dem Nieſengebirge und dem bögmiſchen 
5 0 mich he a anzuzeigen, Kan Berlin, a ten Ro. 17. Krie za 40 4 Sul = a 
8 nzig, im Jun . m mm nd ge, eitr * und na Dresden, 
. a Eugen Wendt. der ſächſiſch⸗höhmiſchen Schweiz, Teplitz und dem 
Syrien dem Concurſe über das Vermögen der e ector Ä böhmiſchen Mittelgebirge (Antritt am 26. Juli c., 
| iſt b Nam a age K 4 5 0 5 & 2 a A Friese, Alexandtinen⸗ 
e r For rös 2 N 8 e J. 3 ra 
u noch ene pveite Frſſt bis zum 0. patentirter fester Schornstein-Aufsatz e eee 
1868 einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die von C. Windhausen und Büssin Sollte Jemand in Neufahrwaſſer eine 
. gu — 8 ri rg r Braunschweig = ERBE äcferei 
eldet haben, werden aufgefordert, dieſelben 5 ii j i i BE ö 

k mögen bereits fa ſein oder nicht, ag zuverlaſſigen n Nauches n Zimmern verpachten haben, der beliebe ſeine Adrefie 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem un üchen. unter No. 7609 in der Expedition dieſer Zeitung 


einzureichen. EEE: 
u Wacht: Gefuch. “ai 

Ein Hötel, Reſtauration oder dazu paſſendes 
Local in ans oder außerhalb wird zum Octbr. 
u pachten geſucht. Näheres neue Langebrüde 
No. 14 bei Otto Nipfow. 7048) 
G in unverheir. Reitkgzecht, gew. Cavalleriſt, 
auch gew. im Serviren, ſ. z. 1. Auguſt eine 


gedachten 5 bei uns ſchriftlich oder zu Proto⸗ 


coll anzumelden. 

N Der Termin zur n aller in der Zeit 
4 vom 1. Juni cr. bis zum Ablauf der zweiten 
i Friſt angemeldeten Serien iſt auf 

| den 2. September er., 


Vormittags 11 Uhr, 


Die Patent⸗Deflectoren werden in Gußeiſen ind Eiſenblech von 6, 8 und 10 Zoll Rohr⸗ 
weite zu reſp. 9, 13 und 17 Thlr. pr. Stück geliefert. 0 b A 
Jeder Deflector hat eine Patentmarfñe. 
usſchließlich autoriſirter Vertrieb für die Kreiſe 
Danzig, Berent, Karthaus und Nenſtadt 7 
dur) August Pasdach in Danzig, 
Laſtadie No. 33. 


(7470 


vor dem Commifjar, Herrn Kreisrichter Heſekiell e . EEE = mann „Be 325 f —2 N 
im Terminszimmer No. 12 ee 55 Amiga Pr Looſe Orig. Yır, ½., 4 Antheile, 72 eue engliſche Matjes ⸗ Heringe, ganz Stelle. G. Zeugniſſe ft. Nord Seite. Näheres 
zum Erſcheinen in dieſem Termin die ſämmtlichen Pl. PU , ½ 1 , ls 15 Fr, verſ. vorzügliche Qualität, empfiehlt in | b. Portier d Hotel du Nord. 66390 — 
läubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen Goldberg, Monbijoupl. No. 12, Berlin. (7533) 16 ½ Gebinden und einzeln billigſt Eine gebildete Landwirthin, gelegten Alters, er⸗ 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 8 8 2 4 7 GE R 8 h ‚al Langenmarft fahren mit dem Vorzuge, in jedem Zweige der 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, eſchäfts⸗ Anzeige „Schwabe, 7, 47. „I Landwiribieaft jelbitthätig milz Ordnung und ges 
1 4 Marſeiller Handſchuhe, für Herren mit [ mäßister Sparſamkeit für Geſinde bis zur Herr⸗ 


det eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


gen. Einem geehrten reiſenden Publikum die ü 2 | schaft aus den wenigſten Mitteln die angenehme 

f 1 5 Gläubiger, welcher nicht in unſerm F g otel Rnöpfer nahe ir Denen mit 17860 ſten Genüſſe herzuſtellen, ſucht ihr Glück in der 

Fee nn ec zum Deutschen awer ee den Meiner. et e e Sen 

7 eldung ſei orderung einen am hi 7 2 de entantin der sfrau einer geachteten Häusli 

woh aften, 1 Prad bei ug Denen gamı Deutſchen Hauſe 1 = F keit. Offerten werden durch die Exped. dieſ. Ztg. 

den augen Devslimähtigten beiden und mu dane, am Sehmartt gegen Re Copirbücher Teen ai Ran |.unter Ra. 2607 erbeten. ______ I" 
cten anzeigen. er dies unterlä t, nn n „ ale mit allem Comfort vers ur 5 8 

einen Beſchlu N dem Grunde, Bor er rg ſehen, der Neuzeit entſprechend fein und bequem empfiehlt zu billigen Preisen Ein verheirath. Brenner, 


2 Emil Rovenhagen. 
S eee e eee 
5 Rähmaſchine „Lincoln“, X 
& Doppelſteppſtich⸗Handmaſchine 4 

& mit Schiffchen, 35 


7 perfectionirtes Singer⸗Syſtem, 
& Größe, Stärke und Durchgangsraum 
N 
& empfingen und empfehlen als eine 


eingerichtet habe. J 


nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. Den ‘ 
Bin 9 Sr une „allen Reiſenden angele 


jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwälte, Juſtizräthe Sallbach, 
Dr. Hummel und Fleck hier zu Sachwaltern 
vorgeſchagen. 5 (7595) 
Conitz, den 19. Juni 1868. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


2 Schiffs⸗ u. Inventarium⸗ 


= Auction. 


erlaube mir daſſelbe 
tentlichjt unter 9 8 ; 
rung der prompteſten, billigiten und beſten Be⸗ 
dienung zu empfehlen. tto Grünenwald. 


Buch binderein Papierhandlung, 
Portechaiſengaſſe 3, 


| 
empfiehlt alle Sorten Schreibhefte, wie ſämmt⸗ 
lichen Schulbedarf mit Rabatt. de en 


mit einer kleinen Familie, der 9—10 % dı rch⸗ 
ſchnittlich gezogen hat, ſucht zum 1. October eine 
Stellung. Gef. Offerten nimmt die Exped. dieſ. 


Ztg. unter- No. 7608 entgegen. 


Ein Kutſcher, | 
unverheirathet, mit guten euorifien aus anſtän⸗ 
digen Häuſern, und ein Mädchen, welches fertig 
waſchen, plätten und etwas nähen kann, finden 
zum! Juli eine Stelle in Felgenau b. Dirſchan. 

( 2 due Mann, mit den nöthigen 


ſchon von 9 Pf, an u. ſ. w.; ferner ihr Lager wie Singers (Littera A.) Maſchin 


von Geſangbüchern von den einfachſt 


0 1 en . ˖ ilien⸗Maſchin . ulkenntniſſen u. guter Haudſchrift 
5 5 0 bis zu deu eleganteiten Einbänden in = vraktiſche Fami 255 » Tals Lehrt Kurzwaa⸗ 
Mittwoch, den 8. Juli 1868, Sammet ꝛc., 1 er Hochzeitseinladungen, 4 Ferner Br Ar chat eine Stelle, sine 71075100 e 
Vormittags 9 Uhr, Bathenbriefen, Bouquethaltern von 6 Pf. an. 


Adolf Joseph 


5 in Bromberg. 

fr d. Petersh. Promenade neb. d. Salvatore 
Kirchhof No. 29 iſt ein Wohnung v. 2 Zims 
mern, verſchließb. Entree, Küche, Boden, Eintritt i. 

d. Garten u. Laube zum October zu vermiethen. 
er ar rü | 
ohngelegenheit zu 
| 
| 


webrden die Unterzeichneten in öffentlicher Auction 
gegen gleich baare a verkaufen: 
) das bolländiſche Kuffſchiff „Albert ina 
Edzina“, groß 685 Normallaft; 
2) das dazu gehörige Inventarium, beſtehend 
aus Anker, Ketten, Segen, Tauwerk, 
Boot ꝛc. ꝛc. a 
Das Schiff liegt im Schäferei'ſchen Waſſer, das 
* auf dem Königl. Seepackhofe da⸗ 
elbſt. 3 (7646) 
Die Auction wird zuerſt am Bord des 
Schiffes und für das Inventarium auf dem 
Seepackhofe abgehalten. 
Alle übrigen Bedingungen werden bei der 
Auction bekannt gemacht. 


Gratulationskarten und feine Brief⸗ 
bogen mit Verzierungen oder Name, Poſt⸗ und 
Schreibepapiere, Siegellack, Tinten, Couverts, 
Mappen, Papeterien und Stammbücher, Albums, 
Tuſchkaſten und Reißzeuge. Auch empfehle ich 
meine Buchbinderei, Cartonnage⸗ und Lederwaa⸗ 
renfabrik zur Anfertigung von allen Sorten 
Coutobüchern (davon auch Lager), einfache 
und elegante Einbände, Garnituren von Sticke⸗ 
reien, ſowie Reparaturen. „ (7640) 

J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3. 


9 6 


* 


2 Kraftmeier & Lehmkuhl, 4, 
— | 


Nn 


Die erwarteten Piquécrinolinen, 
a 1 . 5 e und 1 . 15 Kr ic mit 
Band, zu ſehr billigen Preiſen, empfing 
5 Wollwebergaſſe 


BE on 


L. Hesse, No. 2. miethen. Adreſſen unter No. 7203 werden 
Ser a 8 Id ETC eee, in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
1 > . „ eee N N WN ee eee 
it erſchienen: 5 Genfer Zafehe n · Uhren Ko ch⸗, Bi utter⸗ un e enen der une e 
Darſtellung der v. Conradi'ſchen Stiftung 5 N No. 33, aus 8 heizbaren Piecen beſtehend, 


von ihrem Eniſtehen bis zur fünſzigjahrigen bei L. Pestou in Berlin, iſt zu October r. Z. zu vermiethen. Nähe: MR 


Vieh ⸗Salz 


z ebene! 
auf Eis trifft tägl. frisch ein bei | G. Anker-, m. 2 Goldkapſ., Sabonette 32 — Ei Taft nene Gonrmaliere auf 12 Wer Sonnabend, 4. Juli: Auf allgemeines Ver: 
. and ww onen iſt zu verkau en Neufahrwaſſer, langen: Do . Luſtſpiel in 5 Acten 
0. W. I. Schubert, Hundeg. 15. 9 I Be 5 uw traße No. 41 . 20 von B edi e En 
a Dr. A. M. Heim, Specialarſt in Nürn⸗ Schlüſſel aufzuziehen. 43 | Tem eg - ee e NE — e 
berg, ertheilt Geiclechtätranten ur 7 und r Re gehen) 1 Thaler. Preis⸗ in cand. theol. (muſikaliſch, ber ae es der Oſtſee⸗Fiſeberei⸗Geſellſchaft 
e e a 
A f f ’ 7 e % 5 „ i 1 E 
Fade Gina ung ohn Mena and gd fn Uhren, N wer 8 ichgelis d. J. ein anberwelſges Engagement, bischen in Mitte de AN BERN. 


Stiftungsfeier des Provinzial-Initituts am 12. Louiſenſtraße 7. x ſt parterre. 549 
uli 1152 von O. L. F. Neumann, In⸗ 1 En gros et en detail. H empfiehlt (7066) u. 1 290 5 e A ). 7 
tituts⸗Director. 2. vermehrte Auflage. 89. 8¼ | Cylinder⸗Uhren, filberne 4— [Otto Senger, Dirſchau. Nie von den Herren Ballerſtädt & Co. ber 
Bog. Geh. 15 Sgr. (7644) Cylinder⸗Uhren, filberne, 4 St., 2. Qual, 4 20 Schon er ſchwerer Fulterhafer D nutzten Remiſen im Haufe Burgitraße No. 6, 
wart L Eylinder-Uhren, fülberne, 4 St., I. Qual. 5 5 8 . ? hart an der Motilau gelegen, find zum October 
Königl. Preuß. otterie. Eylinder⸗Ubren, Ih, m. Golor, 2. Qual. 5 10 iſt zu haben im Gerthſpeicher (inks von der Kuh⸗anderweillg zu vermiethen. Näheres Burgſtraße 
Beginn der 1. Klaſſe am 8. Inli. An⸗ e 1 1. Qual. 5 20 | brüde der zweite Speicher. (748 No. 7 im Comto ir. a6) N 
rn . 1 1 5 1701 Anler⸗ ſilberne mit Goldrand, 15 St. 7 15 Schmiede⸗Ventilatore N Thlt. 5 / ab, led e eee 


A ü, ½% I, 20 Ge, 10 . 
Meyer & Gelhorn, Danzig, 


Bank: und Wechſelgeſchäft, Langenmarkt No. 7. 


Liniirte Contobücher 
aus der rühmlichst bekannten Fabrik von J. 
C. König 4 Ebhardt, Hannover, 


empfehlen zu Fabrikpreisen 


Emil Rovenhagen. 


A. de Payrebrune. 


7620) 


Feinste Tafelbutter 


10—14 und jede Gonorrhoea in 12—16 augen 
gebeilt. (110 


— 8 der echten Talnıi: G N Gef. Adr. sub L. J. E. nimmt entgegen Herr "TAWL ı allen zu mi 7643 
10 grobe, junge Zugochſen ſtehen zum Verkauf —— Halbe nur u ine Gerne 1. Piarter Joachim in Worndilt de) in die Hände W i 
Neuhoff bei Neuſtadt, W./ Pr. (7557) unterſcheiden. — Weſtenketten 1, J 3, 4, 5 ür di N 


— — ABER 


zu vermiethen. Näheres 3 


Meinen werthe 


mittags l it‘ 
* ttag geschlafen if 


N unden zeige erge benſt 
an, daß mein Geſchäste⸗Lolal v. 5. d. M. A 
an Sonn⸗ und Feſttag 


reppen. 


H delt No. 119 iſt ein eleg. möbl. Zimmer 


en von 2 Uhr Nach⸗ 


614) 


1 
W Scheffler. 


Anker⸗, ſilberne m. Goldr., 15 St. prima p. 10 — 
Anker⸗, Demi Chronometer, ohne Schlüſſ. 
een nr Sa 
Goldene Damen⸗Cylinder⸗Uhren . . 12 — 
Goldene Damen- Cylinder, 8 St. 14 
Goldene Dam.⸗Cylind.⸗ m. feinſt. franzöſ. 15 


5 


CTV 
G. Dam.⸗Cyl. m. dopp. Goldkapſel, 8 St. 20 — 


r 


Thlr. Lange Halsketten 3, 4, 5, 6, 7 Thlr. 
Franco⸗Beſtellungen werden gegen Baar: 
einſendung oder Poſtvorſchuß prompt ausge⸗ 
führt, das Nichteonvenirende beveitwilligit ums 
getauſcht. 7537) 
Preis⸗Courants ſende franco. 


L. Pestou in Berlin, 
Louiſenſtr. 7, der Philiositraße 


VIis-à- vis. 


Do. mit Rad, Lager u. Riemen z. Fußtreten Thlr. 15. 
E. Schiele, Frankfurt a/ M. (Trutz No. 30) 


300 Faden trockenes Klotzholz, 30 Fa: 
den Kernholz, Gallerbohlen von 3 
Zoll 20 bis 50 Fuß lang, fowie 1⸗ u. 15zöllige Dies 
len von 9 bis 40 Fuß lang ſtehen räumungshalber 
auf dem Holzfelde hinter der Kalkſchanze billig zu 
verkaufen bei R. Brandt. 0 
Wagen werden dauerhaft und billig lackirt bei 


aler Linker in Dirſchau. (7439) 


da feine bisherigen Schüler ins Cadettencorps 
aufgenommen werden. 


ür die General⸗Ageutur einer Feuer- u. 

Lebeusverſicherungsgeſellſchaft wird ein 
Lehrling zu engagiren gewünſcht, bei ſehr gün⸗ 
ſtigen Bedingungen. Selbſtgeſchriebene Adr. 
nimmt die Expedition dieſer Zeitung sub No. 7516 
entgegen. 8 


Ein Laden 


in Elbing iſt in beſter Geſchäftsgegend billig zu 
8 alter Markt No. 44. 8 6015 . 


. 


Concert der v. Weber'ſchen Kapelle. Ans 
5 fang 7 Ubr. 


gen meine ſämmtlichen BartensLocale nebſt Garten 
zum Eintritt für Andere nicht disponibel. 
9800 e den 2. Juli FIR 9 
0 Lentz. 

e e eee 
Selonke's Utablissement 

Sonnabend, 4. Juli. Gaſtſpiel des Ko⸗ 
mikers Herrn Homann, Anunftreten der 
Solotänzerinnen Geſchwiſter Umlauff, fo: 
wie fämmtlicher engagirten Künſtler und 


Victorin⸗Thenter. 


den meiſten Handelsfrauen der weite Weg 
eripart en Sa auch am Sonnabend beim 
Verkauf vom Schiffe, den Handels lenten nicht 


